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deñ Gott bat geboten / man ſoll den eltern vñ weltlicher oͤber⸗

keyt hehoꝛſam ſeyn / Ro . 3. Ephe . C. Aber die Cloſtergeluͤbde /
zwingẽ gerade das wider ſpiel / nemlich das man nicht den ye⸗

nigen võ Gott ſurgeſetzt / ſonder den jhenen / die jm der mẽſch
ſelbs auß eigner vermeſſenheit erwelt 15 ſein ſolle .

Von dem gelubde des armuts .
Des gleychẽ iſt armut des geyſtes nicht betteln / welchs bet⸗

teln Got verbottẽ hat / Deut .17. Sõder iſt / das man keynes an

dern guts begere / Deu .. vñ . . Vñ ſich ein yeder des ſeinen be

nuͤgen laſſe / Prouer .2. Heb . 1z. Auch das man ſich der reychtũ
nicht vberhebe / oder darinne ein vertrawẽ oder freude habe . i .
Timo .G.Pſal .6i. Sõder das man ſie one ſoꝛge / vñ verechtlich
beſitz / als het man ſie nicht. l . Coꝛ . 7 . Auch das man bereyt ſey /

ſo es die ehre gottes / oder liebe des nechſten foddert /ſie gar zů

uerlaſſen / Lu. 14 . Wer nicht abſagt allẽ daß er beſitzt / der mag

nicht mein jũger ſein. Item das man das bꝛot jm ſchweiß eſſe/
Geñ .z. Vñ mit der hãdt arbeit / Eccle. 9 . i . Teſſa. 4 . vñ . 2 . Teſ⸗
ſa.3. auff das man nicht alleyne ſich ernere / ſonder auch den
durfftigen ʒů hůlff kom̃e / Deu . 15. Ephe .4. wie Paulus gethã

hat / Acto . 20. Aber wie die Cloſtergeluͤbde / ſolcher gottſeligen
armut / die allen Chꝛiſten gebotten iſt widerſtreben / das ſihet
man wol / deñ ſie alleine auff den můſſig gang erdacht ſint / vñ
auff das man ſich durch deñ bettel / vñ ſonſt on alle nott / võ an⸗

der leute gůter vñ ſchweyß ernere / wie die wolffe vom raube .

Von dem gelubde der Keuſchert .
Itẽ keuſcheyt halten / iſt nichts anders / deñ die vnkeuſcheyt

oder die hurerey meidẽ / das keinem menſchẽ allein muͤglichiſt /
es werde jm deñ võ Got gegeben / Sapi. 8. Mat. 19. Deñ es iſt
nicht keuſcheit / das man one leipliche vermiſchũge bleibt / ſon

der das man das hertze võ der begirde vñ fleiſchlicher luſt reyn

halt / Wie vns deñ Got Exo .ꝛ0. geboten hat / Niemãt ſol ſich
ſeines nechſten weybs geluſten laſſen / welche geluſtunge oder
begirde auß der bꝛennůge des fleiſches kuͤmpt / vñ durch die vñ



keuſcheyt oder die hurerey alleyn verſtãdẽ wirdt / Mat . J . Wer
ein weib anſihet ſie zuͤbegerẽ / der hat ſchone mit jr die ehe ge⸗

bꝛochẽ/ Den Gott ſihet alleine das hertz an / vñ nicht was man

euſſerlich thut / wie die ſchꝛifft das klerlich anzeygt / nelich Sa

piẽ. r. Hiere. 17 . Ro. 8 . 1. Teſſa. 2. i . Pe. 3. Barũb/ zů leſchũge ſol⸗

ches fewers / ſo hat Got den menſchẽ ein gehuͤlffen geſchaffen
vñ geſpꝛochen / Es ſey nicht gut das der mẽſch allein ſey. Auch
auß jm ein man vñ ein frawe / zwey jnn eym fleyſche gemacht /

Geñ. 2. Matth . 10 Alſo / das ein yeder / der jn jm den bꝛant des

fleiſches befindet / vñ der reinickeit des hertzẽ nicht gewyß iſt /

vmb ſolcher hurerey willẽ / ſein eygen weib / vñ ein ytzliche jren

eygen man haben ſol / vñ ſol der man ſeines leibes kein gewalt
habẽ/ ſonder die frawe / auch die frawe jres leibes nicht gewalt
habe/ ſonder der man / Vñ ſollẽ tbeyde ſich vntereinander nicht

verkurtzẽ / ſonder auß goͤttlichem gebot / eynes dem andern die

wilfart leiſtẽ / auff das ſie die reinigkeit des hertzẽ behalten / vñ

nicht jn verſuchũge der vnreinigkeyt oder hurerey fallẽ . 1. Cor .

2 . Welche parunge jn allen dingen erlich / vñ ein vnbefleckte
ſchlaff kam̃er genãt wird / Hebꝛe . 13.Aber man neme war / was

der Teuffel wider ſolche Gottes woꝛt vnd werck erdacht hat /

wie er ſich jnn ein Engel des liechts verwãdelt hat / Sind ni⸗

cht die Cloſter vñ aller geiſtlichen gelubde auß eygner vermeſ⸗
ſenheit allem obgezeltẽ zů wider auff gerichte Was thñ ſie an⸗

ders / deñ das ſie vnter dem ſcheyne der erdichten keuſcheit / die
jren zů rechter vnkeuſcheit vñ hurerey des hertzen zwyngt / Der
ſich niemãt one Gottes gabe ( wie voꝛan gezeygt ) enthalden /
oder erwerẽ mag/ ſo jn das fleyſch bꝛẽnet / zuͤuoꝛan jm bluͤẽdem

alter / wie S . Paulus wol erkant hat / do er ſpꝛach/ Es wer beſ⸗
ſer Elich werden / deñ bꝛẽnen / Vñ die widerwertige meynũge
eyne teuffeliſche lere nennet .i . Timo. 4. Zwar/ hat yemant die

gnade gewyß / das er obgemelte keuſcheit des hertzẽ alleine on

ein gehuͤlffen haltẽ kan ſo iſt ers doch auß gebot one das zuͤthã
ſchuldig / als lang ſolche gnad jn jm weret / vñ iſt jm derhalben
keyn beſonder gelubde not / Matth . 19 , Faß wer es faſſen kan .
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er Hat er aber beruͤrte gnad nicht gewiß / oder wird jm entzogen /
5 ſo mag er ſie mit dem geluͤbdeye / oder mit andern ſeynen kun⸗

ſten nicht wider erlangen / Ja er ſollt ſie wol viel ehe ( ob er ſie
80 gleich hette ) mit ſeiner vermeſſenheit verlieren / Deñ Got wil
6 nicht verſucht ſein / Deu . G.Mat .. i.Coꝛ. x. Noch das niemãt
in auff ſich ſelbs vertrawe / ſonder wil das man alleyne jn ſeynem
ch woꝛt bleybe / wie zůuoꝛ gnugſam angezeygt iſt / vñwer ſich dar

vber jn ferlickeit gibt / der muß gewyſlich darinne verterben /
es Eccle .3. Darũb wehe jn / die jre kinder jnn ſolche fahr ſtecken /

wehe den / die ſich ſelbs darzu ergebẽ / wehe allẽ / die darzu raten
en vñ welen / wehe jn ( ſage ich ) die die jhenen ſo auß Sodoma be
K geren / verhaltẽ / Ja weh euch allẽ den / die ſolche arme gefang⸗
dlt nen nicht võ diſem grewel vñ kercker des tods mit fleyß entle
1 digen wo ſie moͤgen/ Deñ Got wird die vert oꝛbnen ſelen võ jn
ie foddern / Geñ. 9 . Vñ dieweil võ diſen vñ voꝛan ezeigten re⸗Ve Cond ,
ñ giments perſonen / offtmals die Cõcilia berufft ʒů werdẽ pfle⸗ ( is
, gen / ſo hat mich auch fur gut angeſehẽ / võ den Cöcilijs etwas

te zu ſchꝛeiben . Das die Cõcilia nicht allein jrren moͤgen / ſonder
38 auch jrren / vñ das eym ytzlichen ſchꝛifftgegrundten menſchen

alleine mehr / deñ allen Cõcilijs ʒů gleuben ſey / das haben wir

1 ein klar Exẽpel Acto . 15. do die Apoſtel ſelbs jn jrem Concilio
6 jrreten / vñ machtẽ / manſolt nicht blut noch erſtickts eſſen / vn

bedacht / das ſie vorhin võ Chꝛiſto gehoꝛt hattẽ / das es die ſele
nicht befleckt was zu dem mũde eynginge / Mat . 15. Welcher
jrthumb darnach võ dem eynigẽ Paulo / wider abgethã vñ wi⸗
derrufft wart / Coloſ . 2. do er ſelbs ſagt / Laſſet —. niemãd ge⸗

n wyſſen machẽ vber ſpeyſe vñ trãck / vñ der feiertage halbs/ oder

6 der new moͤden / oder der ſabathen / welchs ſind ſchatender zů⸗
10 kunfftigẽ ding c . Dem võ der ſchꝛifft wegen mehr / deñ berůr⸗
dr tem Cõcilio gegleubt wart / wir hettẽ ſonſt bißher/ keyne wur⸗

ſte eſſen doͤrffen. Daruͤmb vnd die weyle noch mehr jrthum
0 der Cõcilien ſo grob am tag ligẽ/ ſo ziehen diejhenen billich jr

n pfeyffen eyn/ die gemeltẽ Cõcilijs / die Goͤttlicheehre zugelegt
n. habẽ/ das ſie nicht ſoltẽ jrren mügẽ. Ich ſolt die ſelbẽ/ dieſouiel

C



von Cöcilien haltẽ gerne fragẽ / was doch die beruͤrten Cõcili⸗
en fur nutz oder frucht bꝛacht hettẽ / Sie habẽ/ als die Hiſtoꝛien

vñ das Decret außweyſen / die Ketzer verdãpt vñ außgerottet /
das iſt ye ſtracks wider Chꝛiſtũ / der do nicht wil / das man ſolch

vnkraut außreute / ſonder mit dem gutẽ ſamen wachſen laſſen

ſol / Mat .iz. Des gleychõ habẽ ſie artickel des glaubẽs vñ Sta

tuten gemacht / das eben ſo not geweſen iſt / als weñ man am

hellen tage der Sõne ʒů ſteuer eyn kertzen anzũdet / Deñ ſinte⸗

mal das Goͤtliche woꝛt ein war liecht aller menſchẽ iſt / Joh .i .
vñ eyn bꝛun aller weyßheyt / Eccleſi .i. In dem alle gleubigen

ſchuldig ſind/ on allen zůͤſatz vñ abbꝛuch zuͤbleyben / wie zůuo :

angezeygt iſt / was hat man deñ jrer menſchẽ weyßheyt / lere vñ

ſatzůg bedorfft / diedoch von Gott allenthalbẽ verdãpt vñ ver⸗

woꝛffen ſind / Eſa . 19. Hiere . 23 . Mat. 15. Coloß. 2 . . Cimo. 4.
Vñ ob ſie gleych nicht geirret vñ etliche Statuten oder arti⸗

ckel / dem glauben vñ der ſchꝛifft entlich gemacht hetten / oder

gleych machen wurdẽ / das doch kaume vermut lich / auch nicht
not iſt / ſo geburt jn dennoch nicht / das ſie ye mãt ʒwingen die

ſelbẽ zů haltẽ / ſonder ſie ſollẽ ſie frey laſſen / i . Pe. J . Deñ ſogleich
yemant auch die gebot Gottes gezwungen hielt / dem wer es

doch verdamlich / jnn anſehũge / das alle ding die nicht freywil

lig / auch nicht auß dem glauben geſchehen / vñwas nicht auß
dem glaubẽ geſchiet / ſund vñ vnrecht iſt Rom̃ .4 . Was aber

auß dem glauben geſchiet / das geſchiet frey / deñ wo der geyſt
Gottes iſt / do iſt freyheyt .i . Cor. 3. Darumb weh eym ytzlichen
der eyn eynigen artickel daruͤmb gleubt / das jn die Cõcilia ge⸗

ſatzt habẽ / vñ bewert den nicht ſelbs vorhin auß dem Goͤtlichẽ
woꝛt/ wie Chꝛiſtus vñ Paulus vilfeltig beuolhen haben / Mat .
16. Hůtet euch voꝛ dem ſawerteige der gleiſner. Vñ . 24. Sehet
euch fur / das euch niemãd verfure. Itẽ . i. Teſſa . §. Brůffet alle

ding. Coloß. z . Sehet euchfur / das euch niemãt betriege durch
die eytel philoſophie vñ betrieglichẽ ſcheyn der menſchen lere /

vñ zeytlicher gebot die nicht Chuſtum leren . Der ſpꝛuͤcheſind

noch viel / als /Suchet das reich Gottes / Erfoꝛſchet die ſchꝛifft
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⁊c. Deñ Gott wil nicht mit menſchẽ lerẽ geehꝛet oder gefoꝛcht
ſein / wie oben ſtehet / ſonder er iſt alleine der geſetzgeber / Eſa .
33 . Vñ iſt der menſch verflucht der jn die menſchẽ vertrawet /
Hiere . 17. Des gleychen wer eyn menſchen alſo foͤrcht / der wird
ſchnelle fallen c . Vñ auff das ich eyn mal anʒeyge / was ich
jm grũde dauon halte / ſo beſoꝛge ich / das goͤtloſer/ verfuriſcher
ding nicht bald auff erdꝛeich geweiſt ſey deñ die Cõcilia / merẽ⸗

teyls die nach der Apoſtel zeytẽ gehaltẽ woꝛden ſind/ Durch ſie
iſt das ware liecht vertunckelt / vñ der boꝛn aller weyßheyt ge⸗
trůbt wordẽ / Durch ſie iſt der wuͤſte grewel am hoͤchſten erne⸗
ret vñ erhaltẽ woꝛdẽ / Durch jr ketzer verdãnen / iſt die Chꝛiſtli⸗
che freyet vnterge dꝛuckt woꝛdẽ/ Durch jre Gottloſe Statuten
vñ liſtige artickel / iſt man auß der warheyt jn die luͤgẽ gefuͤrt
woꝛdẽ/ vñ jn diſe finſterniß kom̃en / Hettẽ ſie das woꝛt fley ge⸗
laſſen / vñniemãt gezwungen jn nach zuͤuolgen/ wie Chꝛiſtus
ſeine jũger leret Mar . . Lu. 9. So hette yderman auß dem re⸗

chtẽ bꝛunne geſchapfft / vñ ob denne gleych viel Ketzereyen vñ

ergerniß entſtanden weren / als doch one das geſchehen muß /
Mat 18 . Sowerẽ die ſelbigẽ dennoch nichts / deñ eyn erleuch⸗
tũge der erweltẽ vñ der from̃en geweſt / die do durch deſter of⸗
fenbarer woꝛdẽ werẽ .1. Cor . 1i. Deñ die ſelbõ one das nicht von

den Cõcilijs oder andern menſchẽ / ſonder alle võ Gott geleret
werdẽ / Joh. 6. Aber es hat leyder nicht alſo ſein ſollen / ſonder
er hat muſſen die pꝛophecey erfullet werdẽ Hiere .23. Von den

prophetẽ iſt außgangẽ die vngerechtickeyt vñ die vnreinikeit
vber das gãtze erdtreich . Welche pꝛophecey hoff ich ytʒt ein en

de hat / vñ das als nun / die aller letzte zeyt gegẽwertig ſey/ jnn
der wir als diſer Prophet hie weyter meldet / den rat vñ wi llen

des Herrẽ recht verſtehẽ werden / vñ darinne vns Gort vꝛſache
vergãgner blyntheyt entdecken wird ſpꝛechẽ/ Ich ſante keynẽ
Prophetẽ / vñ ſie lieffen / ich redet nicht zů jn / vñ ſie weyſſag⸗
ten / werẽ ſie jn meynem radt bliebẽ / vñ hettẽ verkũdiget mein
woꝛt meynem wolcke / ich hette ſie vielleicht abgewãt võ jrem

boͤſenwege / vñ võ jren aller ſchnoͤdeſten gedãck en / Hiere. zz .
c
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Inn der auch wir nun zů jm ſagẽ werdẽ / Nym war / wir kom̃en

zůdir/ deñ du biſt der Herre vnſer Gott / warlich es warẽ lůgẽ⸗

hafftig die hůgel vñ die meninge der berge / Hiere . 3. Welche
verlogẽ hůgel vñ berge bißher leyder die Cõcilien vñ das regi⸗

ment derkyrchen beſeſſen vnd jnne gehabt haben .

Das iſts Gnediger Furſt vñ Hert / das ich E . F. G. diß mal

habe vom regimẽt diſer kyrchẽ anzeygẽ wollen / darauß meyns

bedñckens / alle ander jrthumb vnſers glaubens / darůmb man

jtzt vnruͤgig iſt / gleych wie auß eyner wůſten laken gefloſſen

ſind / Als nemlich der mißbꝛauch der Meß oder des tiſchs Got

tes / der beychte / des Bãnes / des u heyligẽ anbetũge /

vñ der gleychẽ mehr anderer euſſerlichẽ vermeyntẽ he yligkeytẽ
võ welchẽ zů ſchꝛeyben ich jtʒt meyner vnmuſſe nach vberfluſ⸗

ſig geacht habe / die weyl ich alleyn vom Regimẽt meldunge

thũ wolle / vñ beruͤrte ding voihin / one das durch dẽ man Got⸗

tes Martinũ Lnther ſo vnuberwintlich vnd reychlich bewert

ſind/ auch fur ſich ſelbs offenbarer iſt / deñ das er mochte verblů

met werdẽ / wie gar man die Gottſelikeiten allenthalben auff
deñ geytz gezogõ hat / wiewol ich dennoch Beychte / San Ap⸗

loß angerůrt / do ich võ den ſchluſſeln ʒůuoꝛ geſagt habe .

Dem nach aber / hiemit alls ich meyne es ſie nun gnugſam

klar / wie 1 f
das vielgemelte Regimẽt der kyrchẽ biß⸗

her geweſt iſt / vñ wie tyrãniſch vñ freuelich man ſolchs noch

heute bey tage ůbet vñ verficht Auch ſich alle warʒe ychen die

vom Antichꝛiſt / vñ der groſſen Babyloniſchẽ huren verkundi⸗

get ſind / ſogerade vñ eben darauſſreymẽ / derhalbẽ ʒů beſoꝛgẽ/
ja getzlich darfur ʒůhaltẽ iſt / das das beruͤrte Regimẽt bißher /

nichts anders geweſt / vñ noch nichts anders ſey / deñ der ſelbi

ge verderplichegrewel/ die ſchꝛifft ſagt / Der do nach dem er

deñ tẽpel Gottes verwuůͤſthat / jtʒt jn den letzten ʒeytẽ vor dem

jungſten tage geoffenbart werde / vñ vom geyſte des herren

mũds vmkonñen ſolle .2. Teſſa . 2. Vñ deñ da gegẽ des Luthers

warnũge / nicht ein menſche lere / ſonder das Gotts woꝛt ſelbs

iſt / das getrew vñ gerecht iſt / Pſal . is . Inn dem all vnſer heyl WW
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vñ leben ſteht / Joh . C. vñ. 8. Vñ das Gott ʒů erloſungeder jhe
nen die jn fuͤrchtẽ her geſant hat / Pſal . 1o6 . Act . i3 . So weyſs
ich auff E .F. G. begere keynen beſſern radt zů finden / deñ den

vns Chꝛiſtus gegebẽ hat . ¶ Zum erſtẽ / das ydermã er ſie hochs
oder niders ſtãds die augẽ offen habe / wache vñ bett / auff das

wir wirdig werdẽ můgen zů entpflihẽ / allem das geſchen ſoll/
vnd zů ſtehn fur des menſchen ſon / Lu . ꝛ1. Vñ das wir jn dem

liechten wãdeln / die weyle wir das liecht haben / auff das wir

kinder des liechtes ſein / Joh .12. Deñ fur war die Sõne ſcheint
nicht dem ſchlaffenden / ſonder deñ wachenden / vñ den die jre

augen offen habẽ .¶ Zum andern / das wir diſen boten Gottes
Martinũ Luther ehrlich auffnemen / vmb des willen der jn ge

ſant hat / vñ geſpꝛochen/ Wer eynenden er ſende auffnem / der

neme jn auff / Joh . 13 . Vñ wer eynen pꝛopheten auffneme jnn
dem namen eynes Pꝛophetẽ / der werde auch eynes pꝛopheten
lohn entpfahen / als wir haben / Mat .x.

Welcher Martinus one ʒweyffel der Engel iſt den S . Jo⸗
hãnes jn der heymlichẽ offenbarũge geſehen hat võ hymel her
abſteigẽ / eyne groſſe macht habende / võ welches klarheyt die

erde erleuchtet wart / vñ er ſchꝛye auß macht mit lauter ſtym̃e /
vñ ſpꝛach/ Sie iſt gefallen ſie iſt gefallẽ / die groß Babylon / vñ
eyn behauſunge der Teuffel woꝛdẽ / vñ eyn behaltniß aller vn⸗

reyner geyſter / vñ aller vnreyner findſeliger vogel / deñ võ dem

weyne des zorns jrer hurerey / habẽ alle 3 getrũcken / vñ

die koͤnige auff erdẽ habẽ mit jrer hurerey getriebẽ / vñ jre kauff
leutte ſind reych woꝛden võ der krafft jrer geylheyt / Apoca . 18.
Deñ wie moͤcht er ſonſt anderswo herkom̃en / deñ von hymel /
welches lere ſo lebẽdig / ſoheylſam / ſo durch dꝛingẽd vñ ſokreff⸗
tig iſt. So hat er ye auch eyne groſſe macht / den ſouiel mechti⸗
gen entſitzẽ / vñden niemãd wider ſtehẽ mag / Hat er deñ nicht
die erdẽ mit der klarheyt ſeyner lere erleuchtet / ſoiſts eynwun⸗

der / wir habẽ ſind der Apoſteln ʒeytẽ kein ſolche erleuchtũge ge
habt / Des gleychẽ muß er ye auch auß macht mit lauter ſtym̃e
geſchryen haben vñ ſchꝛeyen/ dasman jnſo weyt jn aller wellt
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gehoꝛt hat / vnd noch hoͤꝛt . Was hat er aber jn ſeyner lere an⸗

ders gethã / deñ das er den abfall der groſſen Babylon / das iſt
des Antichꝛiſten reychs allent halbẽ geoffenbart / vñ das ſolchs
nicht die rechte kyrche noch der tẽpel Gottes / ſonder des Teuf

fels ſchule / vñ der vnreynen geyſtern / vnd findſeligen vogelꝰ
Nemlich der falſchẽ ꝓpheten vñ gleyſner ſynagoge ſey/ ange⸗

zeigt hat. Ja ich meine er hab ſolches laut gnug auß geſchꝛyen
ſonderlich jn den bůchern võ der Babyloniſchen gefenckniß /
vom Babſtum / Võ dem falſchgenãten geyſtlichen ſtãde / von
der Chꝛiſtlichẽ freyheit / jnn der außle gũge S . Peters Epiſtel /
vñ wider Ambꝛoſiũ Catharinũ / jnn welchen vñ anderen ſeinen

bůchern / er auch klerlich an den tag gelegt hat / wie wir heydẽ /
die bißher nichts Chriſtlichs an vns / deñ alleine den bloſſen le

ren namen gehabt / võ dem weyne des zoꝛns der Babyloniſchẽ
hurere y ſietrũcken / das iſt / den lůgen vñ krefftigen jrthumen
gegleubt haben / Auch wie die koͤnige vñ hohe herrn auff erden

mit gemelter Babyloniſcher hurerey getrieben / Nemlich ſich
mit diſem Gotloſen regimẽt vermiſchet / vñ die ſchnoͤdẽmen⸗

ſchen ſatzũgen mit jn auff gericht / jn hand gehabt vñ beſchir⸗

met/ Ja ſie ſind mit blutdurſtig / vñ haben Jeruſalẽ jn vngere⸗

chtigtkeyt gebawet / Michee . 4 . Vñ allenthalbẽ geſellẽ der die⸗

be geweſt / Eſa . i . dadurch die armẽ vnter gedruckt / vñ des ver

achten volcks ſache yemerlich furgewaltiget woꝛdẽ iſt / Eſa .x.
Item wie die kauff leute den Aplas / die Meſſe / den hymel vñ

was darynnen iſt / Ja auch Gott ſelbs / vñ alle ſeine heiligen ſo
offte verkaufft / vñ nichts deſter minder ſtetigs wider feyl ge⸗

habt haben / ſo reych wordẽ ſind / vñ die ſchetze der erdẽ beſeſſen
habẽ / Alles võ der krafft jrer geylheit / vñ nicht auß rechtem ver

ſtãdt der ſchꝛifft/ welche ſchꝛifft nicht luſt / ſonder armut vñ das

creutz leret . ¶ Zum dritten / das man diſen grewel ernſtlich vñ

one alle verſeumnis fliehe / wie vns Chꝛiſtus ermanet / Mat .

24 . Mar . 13 .Lu. 21. Vñ das man jnn ſolchem der ſtym̃e volge /
die obgenãten S . Johãnes zů der zeyt auch vom hymel kam/
als der Engel wie voꝛſtehet den fal diſer Babylõ auß geſchꝛie⸗

—
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ben hat / welche ſtym̃e alſo lautet / Gehet auß võ jre mein volck
das jr nicht teylhafftig werdet jrer ſunde / auff das nicht jr et⸗

was entpfahet jrer plage / deñ jre ſunde haben gefolgt biß jnn
den hymel / vñ der Herr hat an jren freuel gedacht / bezalet ſie
wie ſie euch beʒalet hat / vnnd machet jre zwyfeltig nach jren
wercken / vñ mit welchem kelche ſie euch eingeſchenckt hat /
ſchencket jr zwyfeltig ein / ſo viel ſie ſich herlich gemacht hat
vñ geyl geweſen iſt ſchẽcket jr qual vñ leyd eyn / deñ ſie ſpꝛicht
jnn jrem hertzen / Ich ſitze eyn koͤnigin/ vñwerde keyne witwe

ſein / vñ leyd werde ich nicht ſehen ⁊c . Apoca .r8.
Gott jnn der hoͤhe ſey lobe vñ ehre .

Beſchluſz .
Welchen rad Gnediger Furſt vñ Herre / ſampt allen

Lele,ſchriebnen pũcten E . & G . ich auff jren mir gethanen befelh /
hab als gehoꝛſamer nicht wollen verhalten / bereyt der ſelben
vñ eynem yglichen des es begeret / daruůͤmb antwoꝛt ʒůgeben/
Vñ wo ichs beſſer vnterrichtet wurde / ſolchem allzeyt ʒůuol⸗
gen / vñ dauon abe zů ſtehẽ / Doch ſo ferne / das das ſelbig nicht
mit den toꝛichtẽ weltweyßheytẽ / oder jnn aller ſchrifft verflu⸗
chten menſchliche ſatzũgen/ ſonderlich mit bewertem / warem
vñ vngenoͤttem verſtãd des Gotlichen worts frey zůgehe / Vn
tertheniglich bittẽde / es wolle E . F. G . ſolchs võ mir alſo jnn

uttem vñ gnediglichen auffnemen / vñ mich jre befolhen ha
der ich hie mit dem weg der lere wunſche / den Gott ehe

deñ er auff erden geſehen ward / vñ vnter den menſchẽ wãdele /

29 3 knecht / vñ Iſcael ſeinen geliebten zeygt / Ba⸗
ruch. 3 . Amen .

zZů ehre dem Durchleuchtigen / Hochgeboꝛnen Furſten vnd

Herren / Herr Ludwigen Pfaltzgrauen am Rheyne / Hertzogen
inn Beyern / vnd Grauen zů Veldentz ⁊ẽ .

Jacob Schorre E . F. G. williger vnd gehoꝛſamer dẽ .
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